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Aalıv DbZwW. hypothetisch (S 293) bezeıchnet dıe negatıven Veränderungen In der Sakramenten-
DraxIıs der TISten 1Im Sasanıdenreich, wofür mehrere Faktoren als Begründung nführt.

Ahnlich der drıtten Sektion besteht uch dıe abschlıießende neunte Sektion (Die Peripherie der
»Perserkırche«: Christliche 'achDarn IM Nordwesten Un dıe ExXxpansıon nach Istien. 403324) MNUur
AaUuUs einem Beıtrag Samuel [ 1euU ( The Lumımous Religion /Ch ın2-Chao, fthe Church Oof Fhe
Fast Nestorramnısm / INn Na hıstorical 307-324) o1bt eiınen hılfreichen Überblick ber
dıie ostsyriısche Präsenz In ina, beginnend mıt der erühmten genannten nestori1anıschen eile
VO  e X1ı'an AUS der eıt der ang-Dynastıe 1Im Jahrhundert

Wıe Durchgang gezeigt hat, vereınt der Sammelband sehr verschiedenartıige eıträge. Dies
eirı sowohl dıe Themen als uch ihre Umsetzung. Hılfreiche Überblicke stehen neben mbıt1io0-
nıerten forschungsorlientierten Detaıilstudien Einigendes and ist das erfolgreiche Bemühen, iıne
möglıchst viele Aspekte umfassende Darstellung der zahlreichen acetten der frühen syrıschen hrı-
stenhe1 1m Sasanıdenreich geben I dies ist In jedem Fall gelungen. Leıder verfügt der and ber
eın egıster.

OSEeE 1st

(ontroverses des chretiens dans I’Iran Sassanıde. lextes reunis Dal Christelle Tl
]1en Il Studıa ranıca Cahler 36, Chretiens d’'Iran IL): Parıs (Assoclation
DOUT l’Avancement des Etudes Iranıennes) 2008, 20 Seiten, ISBN Y/78-2-910640-
22-4 40,00
Der vorlegende Sammelband vereıint auf 259 Seıiten dreizehn eıträge. S1e sınd das Ergebnis eInNes

September 2006 In Parıs A College de France durchgeführten, VO  — iıchel Tardıeu un: der Her-
ausgeberın Christelle ullıen organıslierten Studientages. nter dem ema »(Controverses des
chretiens dans |’Iran anıde 224-651)« trafen sıch einschlägıg ausgewlesene Wiıssenschaftler,
sıch mıt verschiedenen spekten der Sıtuation der Tısten 1mM spätantıken Sasanıdenreich beschäf-
1gen Der größere Kontext der Tagung Ist das VON der durch einschlägıige Publıkationen ausgewleSse-
NeCN Syrologın Christelle ullıen geleıitete Teiulprojekt »Chretiens erre d’Iran«‚ das als Forschungs-

wıederum Teıl der In Parıs ansässıgen Forschergruppe »Mondes iranıen e1 indıen« (UMR
ist. Die Forschergruppe publızıerte bıs 2011 fünf einschlägıige Äände, e ebenfalls e1m Verlag

Peeters In der hauseigenen el »Cahlers de Studıa Iranıca« erschlenen sind.\ In Parıs fanden 1mM
Jahr 2006 Ooch ıne el anderer Veranstaltungen sta) e sıch mıt dem spätantıken Sasanıdenreich
beschäftigten, 1Im Musee Cernuschi dıe Ausstellung » Les Perses sassanıdes les Tastes un empıre
Ollblié«.7

Entsprechen den Jer Sektionen des Studientages sınd uch dıe abgedruckten eiıträge ıer oröße-
HCM hemenbereıchen zugeordnet. ach Vorwort (S 5—/) und Inhaltsverzeichnis (S. 9%.) beschäftigen
sıch e TEI eıträge der ersten Abteulung (S 156 un der Überschrift » Les chretiens enfre
mıt innerchriıstliıchen Streitfragen. UunaCchs untersucht dıe übınger Syrologıin Luise Abramowski“
einen lext des ostsyrıschen Mönches Sahdona ( Martyrius-Sahdona anı dıssent In Fhe (Ahurch Of the
Fast KDer uch unter der griechischen Namensform Martyrıus ekannte, nde des Jahr-
underts geborene geriet nde se1INes Lebens In Konflıkt mıt der persischen rche, da In
einem Abschnııtt SeINES berühmten »Buches der Vollkommenhei1it« In chalzedonıscher Dıktion VO

DIie übriıgen anı Gyselen (Hrsg.) Chretiens erre d’Iran, Parıs 2006 (Studıa Iranıca.
Cahler Chretiens eIT! d’Iran ertl, ıta studı dı 11ımoteo (7 823), patrıarca
erıistiano dı Baghdad. Rıcerche sull’epıstolarıo SuL 'ONtTı contigue, Parıs 2009 (Studıa Iranıca.
Cahler 41 Chretiens CI erre d’Iran II1); ullıen (Hrsg.) Itineraires missıionNNaAaILTES: echanges
el identites, Parıs 2011 (Studıa ranıca Cahıler Chretiens erre d’Iran IV): G12N0UX
(Hrsg.) Lexique de la pharmacopee Syriaque, Parıs 2011 (Studıia ranıca. Cahler Chretiens
erre d’Iran
Die Ausstellung fand VO eptember DIS Dezember 2006 Katalog Demarge
(Hrsg.) Les Perses sassanıdes. Les fastes d’un empire oublie»Parıs 2006
S1e verstarb November 2014 Vgl den Nachruf VOI Theresia Haınthaler In dAesem Band
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eiıner Hypostase In Chrıistus spricht. Während Andre de Halleux, der ohl este Kenner des Mönches,
bereıts früh ıne chalzedonische erkun für dessen erstaunlıchen Christologie ablehnte, postulıertAbramowski einen genNumn ostsyrıschen ıntergrund un arbeıte dıe pseudonyme Eıinleitung des
er Heraclıdıs des Nestorius als Quelle des Sahdonas heraus. Mıt dem Großen oster auf dem
Berg Izla, In der ähe VO  —. Nısıbis gelegen, und den kontroverstheologischen Aktıivıtäten seiner
Öönche 1mM und Jahrhundert beschäftigt sıch dıe Herausgeberin Christelle ullıen (S’affirmerS’Opposant. Les polemistes du ranı monastere /VT- VISr siecles]: Ausgangspunkt der
Überlegungen ist ıe Klosterreform des Abraham VO  — Kaskar ( 588), dıe als monastısche Erneue-
rungsbewegung das TO| Oster einem der wichtigsten theologischen Standorte der Syrer auf
sasanıdıschem Territorium MacC (S 41 »Centre ‚pllote« de Ia formatıion syro-orientale«). Damıt eIN-
her geht 1Nne theologische Neuausrichtung. Die Öönche orlentieren sıch In ihrer Auseinandersetzungmıt heterodoxen Tren der durch syrısche Übersetzungen 1mM Kloster präsenten antıochenischen
Theologie. Neu ist uch das breıte Wiırken der Mönchstheologen jenseıits der Klostermauern (Predigt,ründung VO Schulen m.) Unter der Überschrift p The C(Ahrıstian matrıx Oof al-Hıra« (S 41—-56beschäftigt sıch Erıica Hunter mıiıt der 1m heutigen südwestlichen Irak gelegenen ntıken MetropoleAl-Hira. Die multiethnische und multirelig1öse Hauptstadt des Lachmidenreiches erlebt unter ıhren
toleranten PDaAaganCNh arabıschen Herrschern In der Spätantike ıne kulturelle ute und trahlt weıt
ber ıhr eigenes JTerritorium hinaus aus nter Heranziehung der 1Im Jahrhundert durchgeführtenAusgrabungen (mehrere ampagnen, uletzt UrC. Japaner g1bt Hunter eiınen Überblick ber
dıe Präsenz des Christentums In der In der Spätantike, dıe ach der muslımischen Eroberungihre Bedeutung cChnel!ll das benachbarte ufa verliert.

Miıt dem Verhältnis VON Christentum und mazdaıstıscher Staatsreligion 1Im Sasanıdenreich beschäf-
1gen sıch dıe ebentalls TE eıträge der zweıten Sektion Communautes chretiennes el reli2107 Officı-
elle 5/-111). UunacCchs rag der ranıst ılıppe G12N0UX ach der Präsenz neutestamentlıicher
/Zıtate In einem wichtigen antıchrıistlichen zZOoroastrıschen Iraktat ( Comment le polemiste mazdeen duSkand Gumänig Vizäar D utilise Ies CıLations du Nouveanu Testament?: Die In einer Re-
daktion des Jahrhunderts überlieferte mittelpersische Schrift Skand Gumaänig Vizar ( Verfasser:Mardän-Farrox) polemisıer' 1mM Kapıtel ausführlich das Christentum Dabe!1ı1 werden Evange-henzıtate verwendet, dıe das Vorhandensein eiıner mittelpersischen Übersetzung der Evangelıen uch
außerhalb der chrıstlıchen Gemeinden ahe legen. Miıt der chrıstlıchen Polemik die Im Sasanı-
dıschen Famıilienrecht fest verankerte Verwandtenehe beschäftigt sıch Anton1o Panaıno in eiInem AUS-
führlichren Beıtrag (The Zoroastrıian Incestuous Unions INn Chrıstian SOUICES and Canonical Laws.
er /dıstorted/ Aetiology anı OINE er "TODIEMS 6987 Miıt dem mittelpersischen Begriıffedoödah bzw ed6ödad (Terminologie der Avesta x aetvadaßa) wırd die Eheschließung unter

erwandten (SOg. blutsnahe Ehe, Isoz zwıschen ater uUun: Tochter) bezeıichnet, ıne In der
zOoTOastrıschen Iradıtion se1ıt der Frühzeit nachweisbare Praxıs. Zahlreiche chrıstlıche Autoren, insbe-
sondere uch dıe syrısch-persischen Märtyrerakten (Martyrıum des Mar Abä /4f}.), greifen mıt den1m drıtten un! sechsten Jahrhundert 1mM sasanıdıschen Persien verstärkt auftretenden Verwandtenehen
primär dıie hınter dieser Praxıs stehende mazdaıistische Kosmologie Panaıno annn zeigen, ass das
eigentliche 1e] der chrıistlichen »propaganda SLTaLERY« (S S0) Konvertiten sınd, dıe In diesem Bereich
der Lebensführung iıhrer früheren Praxıs festhalten wollen DiIie französische Übersetzung einer
legendarischen, In arabıscher Überlieferung tradıerten Erzählung ber dıe Bekehrung des frühen
sasanıdıschen KÖnI1gs Ardasır ZU Christentum biletet der Beıtrag VON Alexander Schilling (L’apö-
Ire Au Chrıist, /a CONVErSION du ro:ı Ardasır ef CE. de SOM VIZIr: 89-111). Quelle Ist Pseudo-Asma 1,iıne Begınn des neunten Jahrhunderts verfasste ANONYMEC arabıische Chronik, dıe den ersten
arabıschen hıstori1ographischen Schriften Z Schilling baut selne Übersetzung auf elner gegenüberder Edıtion VON Dänespazuh (Teheran breiteren Handschriftengrundlage auf (Textsynop-als ang 106—111) und S1IE als Kern der Erzählung ıne christliche JIradıtion des ahrhun-
derts

Die drıtte Gruppe VO  — wıederum TEI Beıträgen regard SIr autre: 113—168) untersucht den
Umgang der Christen mıt anderen relıg1ösen Minderheiten 1m Sasanıdenreich. Im ersten Beıtragersuc Marıe-Joseph Pıerre (Themes de Ia CONLTrOVErSsSEe d’Aphraate VEC /es ftendances Judaisantes de

In deutscher Sprache o1bt jetz: einen sehr 1INDIIC In das einzigartige ılıeu der
10oral-Nıehoff, Al-Hira Eıne arabısche Kulturmetropole 1Im spätantıken Kontext. en 2014
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O]  S eglise: 115—-128) auf der Grundlage der Demonstrationes bıs che Auseinandersetzung des
persischen Weınsen phraha mıt dem zeıtgenössischen udentum. Diese ırd auf Z7WE] Ebenen DC-

Zum einen bestreıtet Aphraha jede Kontinultät zwıschen der vorchristlichen jüdıschen Vergan-
genheıt In Babylon un der sasanıdıschen Gegenwart (Großkönig Säpür IT als Kyros) Zum d
deren e1l ST mıt den jJüdıschen Gelehrten seiner eıt wichtige Kegeln der Schriftauslegung, betont
ber dıe CHNYC zeıtliıche Gültigkeıt des mosaıschen (Gesetzes. 1e] der rmahungen Aphrahats sınd Ju-
daıisıerende Tisten (S 126) Miıt den Mandäern und ihren vorgeblichen Kontakten ZUuU persischen
Christentum beschäftigt sıch Ursula Schattner-Rıeser ( Elements chretiens W e polemique antı-
chretienne dans /a Iitterature mandeenne: 129—-145). ach einer kurzen Eınführung In Geschichte
un! Literatur der gnostisch beeıinflussten Täufergemeinschaft, die ıs In dıe Gegenwart fortbeste
un: ber ıne eigene Literatur- un: 5Sprachtradıition verfügt, werden eıle der mandäıschen ıturgıe
und Glaubenspraxı1s untersucht, dıe vordergründig chrıstlıch erscheinen (Taufe, Verbot der Beschne!1l-
dung m.) Es olg 1ne usammenstellung VON JTexten AUus dem eılıgen uch der Mändäer
(Gıinzä), dıie benfalls eın enges Verhältnıs ZU Christentum ahe egen scheıinen, schlıeßlich
urz auf dıe antıchristliche Polemik der Mandäer einzugehen. Als Ergebnis kann die Verfasserıin fest-
tellen, Aass bsolut keine Verbindung zwıschen Mandäern und T1sten g1bt (S 1417 »Jes INan-
deens ont rıen de chretiens«), vielmehr bleıbt be1l vordergründigen Parallelen INn der mandäıschen
lıterarıschen Überlieferung, die 1Im Kern TST nde des Jahrhunderts einsetzt, als 1Im Christentum
bereıits klare Identıtäten egenüber der (JNOSsSIS und heterodoxen Grupplerungen ausgebildet sınd.
DiIe 1Im Jahrhundert VO einem gewIssen Hegemonius zusammengestellten cta chelaı, iıne der
bedeutendsten antımanıchälischen Schriften der Spätantıke, stehen 1Im Miıttelpunkt des Beılıtrages VO  —
Madeleıne copello (Un femoin de /a CONLTrOVETSE reli21euse entre chretiens e manıcheens aux Fronti-
TeSs de "Tran les cta Ichelaı 147-168). |DITS 1U In Lateın überlheferten en beschreıiben ıne
1mM Norden Mesopotamiens In der ähe der Grenze Rom VOT reı iıchtern stattfindende Dısputa-
107 zwıschen dem Relıgionsstifter Manı un dem namensgebenden chrıstlıchen Bıschof Archelaos
DiIie Akten beschreıiben mıt vielen Detaıls dıe Sıtuation der römisch-persischen Grenzregion (Garn1-
sonsstadt Carrhae, Grenzübertritt des Manıjüngers Iurbon m.) Manı wırd mehNhriac negatıv DC-
zeichnet. An seiner Kleidung Ist sofort als barbarıscher Perser erkennbar, se1ne Unmoral stellt ihn
In dıie (l der Schauspieler des eaters ach Hegemonius verkörpert Manı einen Miıthras.

Den Abschluss machen In der vierten Sektion (Les ON d’inHuence: 169—-243) ıer eıträge, cdıe
sıch mıt dem spätantıken Christentum außerhalb des Sasanıdenreiches beschäftigen. unachs unter-
sucht Bernadette artın-Hısard Gesellschaft Uun! IC Georglens ZAUE eıt der Sasanıdenherrschafi
( Ontroverses chretiennes erre ZEOTZIENNE l'enDoque sSassanıde dans Ia Iitterature gEOTZIENNE OFT-

gınale: 171—-190). Die wenigen Quellen für dıe TU iırchengeschichte Georglens estehen AUS sehr
heterogenem aterıa. (ausführliche Vorstellung: 171—-185), eiınmal Aus zeıtgenössischen ag10gra-
phıschen Zeugnissen AUus dem biıs Jahrhundert (etwa dem Martyrıum der SuSanik), A anderen
AUus eıner späteren frühmuittelalterlichen Überlieferung (8./9 Jahrhundert, insbesondere »Bekehrung
Georglens«). DiIie Auswertung der irühen Quelle legt nahe, ass w der VO  —; der Verfasserıin e-
SteNSs 1Im Jahrhundert als siıcher ANSCHOMUMECNECN Präsenz des / oroastrısmus In Georglen keinen
größeren Konflıkten zwıischen den Persern und dem V  = ıhnen scheinbar geduldeten Christentum DC-
kommen ist. uch fehlen Hınweise für dıe Jlefere Beschäftigung der georgischen Kırche mıt der Späat-
ntıken Chrıstologie. Ebenso wırd das lokale Dıasporajudentum pOositiv gezeıichnet. DiIie zweıte uel-
lengruppe zeichnet dagegen e1INn feindselıges ıld der sasanıdıschen Herrschaft (S 187) Nur
mıttelbar In Verbindung mıt der ematı des Studientages STe der Beıtrag VO  — Chrıistiane eck

UTVEV Oof Fthe Chrıstian Sogdıan fragments IN Sogdian script INn the Berlıin Turfan collecthom 191=
205) In der 1mM esten Nordchinas gelegene (Jase VO JTurfan konnten sıch ab dem frühen Miıttelalter
das ostsyrische Christentum und der Manıchäismus STar. ausbreıiten, dıe In Berlın lagernden
TIurfan-Funde Zeugnı1s ablegen. DıIie Berliner ammlung verfügt uch bDer rund 51010 Fragmente In
sogdıscher Schrift, während In nestorlanıscher Schriuft 11UT Stücke erhalten SINd. DIie Autorın g1bt
einen 1ın  AC In den Bestand und dıe behandelten TIThemen Die vorhandene Überlieferung legt nahe,
ass In Iurfan und mgebung mittelpersische und parthısche Hymnen bewusst primär In sogdısche
Schrift transkrıbiert wurden, amı SI1E einen größeren Leserkreis fanden DIie beıden etzten Beıiträ-

des Sammelbandes bearbeıten Aus verschliedenen Rıchtungen den gleichen Bezugspunkt.1 be-
schäftigen sıch mıt der unter der Tang-Dynastıe 1Im Jahr 781 In ıtteichına errichteten genannte
stor1anıschen ele \40)  — X1l’an, dem altesten Zeugnis christliıcher Präsenz 1Im e1icl der Im ersten



222 Besprechungen

Beıtrag beschäftigt sıch Michel Tardıeu nıt dem bıislang wenig beachteten Glaubensbekenntnis 1ImM
dogmatischen Prolog der Steleninschrift scheme heresiologique de designation des adversaıres
dans linscription nestorıienne chinoıse de Xı an Fıne SCHAUC Untersuchung des 1er VCI-
wendeten dogmatischen Vokabulars, insbesondere der genannten Häresıen, un seın Vergleich mıt
der zeıtgenössischen ostsyrıschen Theologıie zeigen erstaunlıche Übereinstimmungen. Die ostsyrıschen
Mı  10Nare brachten ihre häresiologischen Frontstellungen nach C'hına mıt, ein lokaler chinesischer
ezug ist nıcht testzustellen Auf der Grundlage der Tardıeu herausgearbeiteten Erkenntnisse
rag Jacques Gernet nach den Folgen für das Verständnıs der ostsyrıschen enz In Chına (Re-
IHNATGUCS SUFTr le CONLTEXTE chıinaln. de linscription de /a stele nestorıienne (de X 1’am 227-243). Zunächst

sıch teststellen, dıe Gründung des ersten ostsyrischen Klosters 1mM Jahr 035 WIE auch die tfol-
genden Gründungen keine großen Auswirkungen auf dıe Okale Bevölkerung hatte Gegenüber der
lokalen Kultur bleıbt as Christentum eiIn miıt den persischen und sogdıschen Händlern verbundener
Fremdkörper. Von einer Mı:  10N der chinesischen Bevölkerung durch dıe ostsyrıschen Iheologen
könne, s() folgert Gernet, deshalb keine Rede sSeIN (S 24 vraısemblable d’une entreprise de
christianisation des Chinois les Tang«).

Sammelbände sınd mıiıttlerweiıle quası e1In eıgenes lıterarısches (JeNus geworden, dessen Qualität
der UOrijginalıtät und ualıtät der einzelnen eıträge ebt Für den vorliegenden Sammelband ist

festzustellen, Aas! sıch Herausgeberıin nd Beıträger erfolgreic bemüht aben, durch orıgınelle nd In
vielen Fällen dıe behandelte 1hematı weıterführende Artıkel dem tachlıc kompetenten | eser 1InNne
anregende un: lohnende Lektüre ZU bıeten Besonders hervorzuheben, da nıcht selbstverständlich. ist.
das: der Band ber e1n sorgfältig gearbeıtetes ausführliches Kegıister verfügt (D 245—259), das
auf Namen nd rte verwelst.

OSE' ist

Pasını Patros Continı (Carr Bettiolo Nın Chialä;
Storı1a, cristologıa tradızıonı ella Chliesa Siro-orlentale. Attı de] 30 Incontro
sull’Oriente Cristiano dı tradızıone SIirlaca. ılano, Bıblıoteca Ambrosıana,

mMagg10 2004, Maıland (Centro Ambros1iano) 2006, 159 Seiten, SBN 8-88-
5-536-3, 14,00

LENZ. Miıkhael al-Jamıl Roux Gregor10s brahım Nın den
Biesen Verganı, La tradızıone ecristiana Siro-occıdentale V-V secolo). Attı
de]l Incontro sull’ Oriente Cristiano di tradızıone SIir1aca. 1lano, Bıblıoteca
Ambrosiana, 13 mMagg10 2005 Maıland (Centro Ambros1ano) 2007, 173 Seiten,
ISBN 978-88-8025-594-9, 500

Pasını Nın Bettiolo o  uf Chiala de]l Rıo Sanchez, La
grande stagıone miıstica Siıro-Orientale (VI-VIII secolo). Attı de] 50 Incon-
Iro sull’ Oriente Cristiano dı tradızıone irlaca. ılano, Bıblioteca Ambrosıana,
26 magg10 2006, Maıland Centro Ambros1ano) 2009, 165 Seiten; ISBN 8-8S-
5-640-3, 1500

Ravası Pasını Verganı Ph Ozmen Van Rompay Bcheiry
Fior1 1gh1, L/’eredita rel1g10sa culturale dıe Sir1-occıdentalı ra VI 1X

secolo. Attı de]l Incontro sull’Oriente Cristiano d1 tradızıone SIr1aca. 1lano,
Bıblioteca Ambrosıana, Z magg10 2007, Maıland Cento Ambros1iano) 2012 TI
Sseıten, ISBN 9/8-88-8025-772-1, 14,90


